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Zsochen Rundschau 
Ter Reichstag hat den Heutschsrusstr 

schen .Lmndelsvertrag mit großer Mehr- 
heit angenommen. Nach der Wiederaus- 
nahine der Debatte sagte der Conserva- 
tioe, Freiherr von Hammersteim der 
Vertng würde nicht ein Meilenstein 
in der deutschen Geschichte sein, wie 
Freiherr Marschall von Biedersteia sich 
geäußert habe, sondern eher ein Grab- 
stein, dessen Inschrift läute: »Hier liegt 
die deutsche Landwirthschast, der bald 
auch die deutsche Industrie in die Grube 
nachfolgen wird. « 

Der Antisemit Sonnenbeig schilderte 
den Vertrag als ein »in-uns Jena. » 

Das Centrumsmitgkied Dr. Lieber 
wars dein Vor-redner- entgegen, daß er die; 
Abschließung des Vertrages, eher den? 
Siegen von 1870 nnd 1871 gleichstellenY 
möchte ; 

Während der Debatte erklärte Grafs 
Herbert Bismant, daß die Bemerkung. 
»der Weg nach stonfiantinopel führe 
durchs Brandenburger Thor, « nicht vonj 
seinem Vater herrühre- der stets der An- 
sicht gewesen sei, daß Deutschland keines 
Interessen im Mittelmeer oder im Qrientf 
habe. Tit Aeußernng rühre vielmehr 
vom jetzigen Reichskanzler her. Reichs-! 
tanzler Caprioi erwiderte darauf: ,,Jchf erinche den Grasen Bismarck sich besser 
zu unterrichten, ehe er mich angreift « i 

Graf Bismartt erwiderte, er habe nnri 
irn Interesse der historischen Wahrheit? 
gesprochen nnd int Uebrigen sei Erwei- 
vi’s Angriff ans ihn gänzlich ungerecht- 
fertigt. 

Nachdem die Abstimmung vorgenom- 
men worden war, erklärte Dr. Thiele- 
maint, daß der Vertrag am 20. Märzin 
straft treten werde Tier Reichstag ver- 

tagte sich sodann wegen der bevorstehen- 
den Ofterfeiertage 

Kaiser Wilhelm ist nach Ahbazia alt-l 
gcrciit, nnd wird dart- einige Wochen 
verweilen. Der Kaiserin und den kleinen 
Erinzern die deckitb ieiUtaei Wochen in 
dein ttnrort verweilen, sttseint es dafelbsts 
außerordentlich gntxe gefallen 

Montag ließ der aifer, als er oott 
einer Spazierfahrt irn Thiergarten za-« 
rücktehrte, ganz nnerwartet die Berliner! 
Nat-nison alartniren. Die Truppetv 
traten sofort an nnd erhielten den Be-« 
selsl, sich auf dem Tempeihosee Felde zn 
sammeln, wo sie unter den Augen des 
Kaisers eine Reihe von lieben-gen vor- 

nehmen mußten. Erst nach Sonnenun- 
tergang kehrten sie in ihre Kasernen zit- 
rück. 

ssioischen dent Staatsfekretär des Anti- 
wiiitigen Muth Freiherrn Marsch-til 
non Liiehersteia, und denn Wehe-ei 
Bett-haftet- Grafen Schneaalonz hat 
Dienstag der Aastausch der mit der Un-( 
terschrist dett Kaisers Wilhelm Bezirk 
des tszaren versehenen beidenEremplare 
dre- dentsehsrussischen Dandetsaertrageg 
ttattgefundett. 

Die Kaiserin Friedrich ist ant In 

Mart oon London nach Deutschland ah- 
gereist. Der Heron von Gambride 
Prinz Christian und der Marqnis of 
Borste nebst zahlreichen anderen hohen 
Periöntichkeitentoaren bei der Absahrt 
des Zuges auf dem Bahnhofe zugegen. 

Der Pariser »Figaro« veröffentlicht 
einen von mehreren namhaften Künste 
tern an ihn gerichteten Brief, in welchem 
dieselben Klage darüber führen, daß 
ihre Gematde, welche sisie in C eas- 
auttgestellt hatten, noch immer nich 
rückgefchiett seien Die Herr-eng 
sieh den Anschein, als olt sie hefitrchteten, 
daß ihre Gemälde bei einem Feuer auf 
dem Weltaasftellangsplahe verbrannt 
seien. Sie behaupten ferner, daß die 
von der französischen Nester-un nach 
Chieago eatsandten Beamten fis nicht 
um vie Interesses tm- scanzsnichm taus- 
itellet hemmt-meet, sondern ßatt dessen 
zu ihrem Vergnügen aus Kosten des 
französischen Volkes in Amerika herum- 
reinen. 

Tie Polizei isl seht überzeugt, daß 
:)iabetty, der Urheber der Bomben-nen- 
tate in der Rue St» Zetun und itn 
Hotel an der Nnbe St. Deuts, und bee 
Anqechist Pituwell0, der beident versuch- 
ten Attentote in der Madeieinekitkche ge- 
tödtet wurde, eine und dieselben Persön- 
lichkeit sind. Die Bomben oder hätten- 
nmschinen, welche bei diesen drei Gele- 

genheiten benupt wurden, waren alle 
vom nämlichen Kaliber. Dem Manne, 
aus welchen die Polizei als aus den lie- 
hebee der beiden ersten Attentate sah-ide- 
te, fehlte ein Vordersche, was auch bei 
dem getödteten Anqkchisten der Fall war. 

Mem meidet ans Rom untean tts. 

März. Gestern Abend wurde in einem 
Coeeidoe des Theaters zu Laeea eine 

Höllennmschine, an welcher eine bien- 
nende Lunte befestigt wett, entdeckt. lfg 
sind sechs verdächtige Personen verhasiek 
worden. 

Eine Spezialdepesche des «Standoed« 
von Wien sagt, daß sämmtliche Schlös- 
ser und Vesissnsen der Wischeu 

Königsfamilie außerhalb Rain’s, mit 
Ausnahme der Paläste in Turin, Vene- 
dig, Florenz, Neapel und Palermo, und 

einiger Jagdschlösser, verkauft werden 
fallen. Die Unterhaltungslosten der 
königlichen Befivungen sind sehr groß, 
und der Entschluß, sich vieler derselben 

zu entäußern, entstand aus denthnsche 
des Königs Humbert, seine Ausgaben 
zu oerrrngern. 

» Während am 19. März in Mndrid 
die übliche Palmsonntag-Prazeiftan im 
Gange war-, feuerte ein junger Mntwse, 
Namens Vasquez, auf die im Zuge ge- 
tragenen Standbildcr des Heilandes nnd 
der Mutter Gottes mehrere Schüer ab, 
wobei er Hachrufe auf die Anarchie aug- 

stieß. Er versuchte datan zu entflie- 
hen, wurde aber eingefangen und hat es 
nur benr energischen Dazwischentreten 
der Polizei zu verdanken, daß er nicht 
von der empörten Volkstnenge in Stücke 
zerrissen wurde-. 

Ludwig Kassuth ist Dienstag Abend 
10 Uhr 55 Minuten in Turim gestor- 
ben. 

Ladung Koffuth, der Führer der unga- 
rifchen itieootution von 1849 war im 
Jahre 1806 zu Monok itn Koniitat Zentn- 
tin geboren. Er ftudirte die Rechte nnd 
ließ sich als Adnokat in Pest nieder. 
Vom Jahre 1840 —- 1844 redigirte er 

den Pefti Hiriap, das Organ der radika- 
len Opposition, worin det« Hof rückfichts- 
los angegriffen und die nationalen Rech- 
te ntit Eifer oeistheidigt wurden. Im 
Jahre 1847 wurde er Landtagsabgeord- 
neter des Pefter Komitat’c-, drang ais 
Führer der Opposition auf Befreiung 
des Bauern-, Hebung des Bürgerftam 
des, Preßfreiheit u. f. w. nnd) der Pa- 
riser Februar-Revolution ist« aber aui 
eine selbständige Regierung fiir Ungarn 
und ein oerantniorttiches Ministerium. 
JmMiirz ists wurde er in Batthya: 
niy’s Ministerium Finonzminister und 
tin September Präsident des Landes-wer- 
theidigunsz Augfchuffes tsr organisie- 
te den Kampf gegen die tüdftawifche Ve- 
mgungnnd die österreichische Entfalte- 
gierunguna betrieb itn April its-in auf 
dem Neiehstage zu Debreezin die Abtes- 
ung des hat-fes .t)absburg-Lotl)i«ingen 
und die Unabhängigkeitgerktärung Am 
»I. Juni e. n· zog er, zutn Landesgouoer- 
treuer ernannt, in Pest ein, mußte sich 
aber nach dein Einrücken der Rassen nach 
dain Süden zurückziehen und übergab 
am U. August in Arad Götgei die Dit- 
tatur. Arn U. August auf iürkischcg 
Gebiet übergeteetem ward er im Febru- 
ar 1850 in Kutahia in Kleinaiien inter- 
nirt. Nach seiner Freiiaffung ain t). 

September tset begab er fieh über Eng- 
tand nach den Ver. Staaten. Seit dein 

Juni Mit-Dieb« er in London- 
Jin Jahre 1867 wurde Kassnth anme- 

ftirt, kehrte aber nicht nach Ungarn zu- 
rück, fondern schlug feinen Wohnsitz in 
Turin auf, wo er, tuie gemeldet, gestor- 
ben ist- 

Koßuth starb unter großen körperli- 
chen Schmerzen. Er war bis zum letz- 
ten Athemzuge bei Bewußtsein und ver- 

schied in den Armen feines Sohne-, 
zugleich die Hand des ungarifchen Abge- 
ordneten Kurolyi in der seinigen haltend- 
Die Angehörigen feiner Familie und 

einige nahe Freunde befanden sieh an der 
Seite des Sterbelagers. 

Der Eunarddonipfer Liieania, der 

Freitag friih unt 3 Uhr von New York 
Hin Queenstown, eintraf, hat die Reife 
in b Tagen, 13 Stunden und lt Mi- 
nuten zurückgelegt Indem diefe Reife 
»utn eine Stunde und 4 Minuten kürzer 
iift, als die von der Campania im vori- 

gen November zurückgelegte, fo ist dies 

In sofern ein neuer Winter-: ,,Reeord« 
fass der ,Neeord« der Cantpania von b 

Etageiy 12 Stunden und 7 Minuten sich 
auf eine Fahrt über die kürzere nördliche iRaute bezog Die Lucania legte auf 
sder seyigen Reise 2,894 Meilen über dte 

scange südliche Route zurück, wag 82 
Meilen mehr ist, als die Campaniq ans 
ihrer alle ihre bisherigen Leistungen 
übertressenden Fahrt zurücklegtc Die 
Lucanitt legte durchschnittlich 21.73 
Knoten zurück; wenn sie die nördl. 
Route genommen, die nämliche durch- 
schnittliche Schnelligkeit entwickelt und 
die nämliche Anzahl Meilen wie die 
Camponia zurückgelegt hätte, so würde 
sie die Reise tn silns Tagen, it Stauden 
und 24 Minuten zurückgelegt haben, 
oder in zwei Stunden tti Minuten weni- 

ger als der sehige ,,Neeord« beträgt- 
Bei der Berechnung der Geschwindigkeit 
eines Dampsers ist die stündlich zurück- 
gelegte lkntsernnng die wirkliche Probe 
seiner Leistungsfähigkeit nnd die Leistung 
der Lucqnia, durchschnittlich 21.73 Kno- 
ten per Stunde zurückzulegen, ist von 
keinem anderen Schisse erreicht worden. 
Wenn sie sich aus der Rückrelse nach New 
York ebenso gut hält, so wird sie einen 
nelien westlichen »Record« machen, da 
der nämliche Dom-sey als er den west- 
lichen »Reeord« oon d Tagen, 12 Stun- 
den und « Minuten im nur Muts Inn- 
ten saht-. 

»F 

Die erste amtliche Ankündignng des 
Betrages der Bands, welche Jahn Y. 
McKane für die Stadt Gram-send nicht 
gedacht hat, wurde vom ,,Baard os 
Audit« der Stadt gemacht. Elsas-. F 
Onerton, ein Mitglied dieser Behörde, 
sagte irn Namen seiner Collegcn, er habe 
die Lisle der sämmtlichen auggestcllten 

sVonds geprüft nnd gesunden, daß 
iMcKane über mindestens 0200,000 die- 

sser Bands keinen Bericht erstattet nnd 
s eine Anzahl derselben its-gesetzlicher Weise 
sperwendet habe. Freunde McKane’s 
ssagem es sei einerlei, was das Resultat 
;der Untersuchung sein werde, da das Ver- 
mögen McKane’S erschöpft sei und die 
Stadt den Verlust tragen müsse· Das 
Camite der Steuerzahler hat weitere Un- 
regelniltßigleiten tin Gewerbesteuerrath 
betreffs der Wirthschasts- und Drosch- 
lenlizensen entdeckt. Overtvn behauptet, 
daß die Freunde McKane’s alle diejeni- 
gen Personen, welche gegen Newton und 
Sutherland Aassagen machen, durch 

»welche die bevorstehende Untersuchung 
der Bücher erschwert wird, mit Gewalt- 

thaten bedrohen- 
Bei Wort-ne, Jerus, wo sehr viele 

Deutsche wohnen, hat ein Orkan große 
Verheerungen angerichtet, die Dächer 
vieler Häuser abgeht-den« eine Menge 

LIbstbäuine entwurzelt und alle Zäune 
zerstört. Der Orkan war mit heftigem 
Hagelschlag verbunden. 

Man berichtet aus Longview, Tet. 
Tunterm lu. März: Schweres Unheil 
Yrichtete der von einein furchtbaren Hagel- 
jschlage begleitete Wirbelsturm sechs Mei- 
len östlieh von hier au, wo er oao große 
Wahnliaus von Jvhn Cain traf, welches 
von einer zahlreichen Negcrfatnilie be- 
wohnt wurde. Das Haus stand in ei- 
nein Hain von 20 uralten Eichen, welche 
sännntlirh entwurzelt, und mit todte-m 
Geflügel, Hunden nnd Kühen nebst fünf 
todten und acht schwer verletzten Negern 
zu einein gräßlichcn Trümmerhaufen zu- 
sammengeworfen wurden. Der alte 
Alexander Lefier wurde völlig nackt und 

Ytsbst its einer Entfernung von fünfzig 
Yardg aufgefunden; seine alte Frau 
Sarah lag verstümmelt nnd todt unter 
einem Baume, ebenso der jüngere Ali-r- 
ander Lesterz der ueanjährige Robert Le- 
ster lag ohne irgend welche äußere Ver- 
letzung todt in der Nähe eines Bau-resi. 
Javper Collins wurde niit zerschmetter- 
tent Kopfe und zerbrochenes-i Gliedern 
todt unter einer großen Eiche gefunden, 

während feine junge Frau tnit einer 
schweren Wunde an der Stirn davotikant; 
das Ruhme Sissv Leiter, lagtodtmitzm 
schmetterten Gliedern in der Krone einer 
umgesiiirzten Eiche, und die vierjährige 
Odeffa Lefter wurde tödtlirh verletzt writ- » 

ab in einem Felde aufgefunden TerT 
fünfjährige Willie Lester sagte, daß er; 
weit weg vom Hause in einem Felde 
dutch den Hagel und Regen aufgeweckt 
worden sei. 

» Ein m der Nähe der Unglücksstätte 
Ltvohttender Weißer Namens Ben Happe, 
ibrachle die erste Hülfe, und die Todteni 
und Verletzten wurden in das baue von» 

jE C. Ebrinde seinetnSchtviegersohne 
fg g.ebracht 
s Eine halbe Meile südlich vom Hause 
ldes Hm. Davis verlor ein Weißer dar-l Neben, während die Familie mit weni- 

gen, aber schnterzhaften Verletzungeni 
davonkam. Der zwei Meilen ostlich ge- 
legene Getreidespeicher von Nick Hardid 
wurde abgedeelt; das Haus der Negerin 
Sallie Jenes wurde zertrümmert, undi 
deren iljiihrige Tochter Loran erhielt 
durch die großen Hagelstücke Verleyum 
gen, welche wahrscheinlich ihren Tod zur 
Folge haben werden« 

Zu derselben Zeit, alst der Wirbel-’ 
wind über die Gegend hinwegjuhr, pas- 
sirte ein Passagierzug vorbei, welcher 
nur ein äußerst knappes Einkommen 

e. 

Der Neger Richard Purycaiz welcher 
var einein Monat den angesehene-i deut- 
fchen Geschäftsmann Christele lrhlerg 
in der Nähe von Cannersoille in Pa. 
in räuberifcher Absicht erschlug, ent- 

sprang arn Donnerstag aus dein Gefäng- 
niß. Auf die Nachricht von der Flucht 
des Mörderz rottete sich eine erregte 
Volksmenge zufammen. Safort wurde 
die Verfolgung aufgenommen. Ein 
förmlichei Keffeltreiben wurde auf den 
Mörder veranstaltet. Von feinen Ver- 
falgern hart bedrängt, warf sich Puryear 
in den Michael-N Creek und durch- 
fchwatnm diesen, wurde aber in dein 
Momente abgefaßt, als er auf der ande- 
ren Seite an’o Ufer stieg. Man brachte 
ihn über den Bach zurück und fchleppte 
ihn nach Palmer Jslanb, wo er an« 
einem Baume aufgetnüpft wurde. 

Der Vorsitzer des Hausaugfchus-sp 
fes für eingetrageue Gefesesvorlagen 
überreichte die Blaud’fche Seigniorage- 
Bill dem Privatfelretilr des Präsiden- 
ten, Thurber, ber den Empfang im 
Namen Cleveland’s bescheinigte. 

Die verfassungsmäßige Frist von zehn 
Ta en, innerhalb welcher die Bill unter- 
zei net oder init been Veto belegt wer- 

den muß, begann Dienstag, da Bruch- 
theile von Tagen nicht mitgezählt wer- 
den. Es wird keine baldige Entschei- 
dung des Präsidenten erwartet. Der- 
selbe wird-die Vorlage einer gewissen- 
haften und gründlichen Prüfung« unter- 

ziehen« 
Jersnie Schilling wurde in St. Louis, 

Mo» am 20. März von Edward S- 
Courienan durch einen Revolverschuß 
tödtli verwundet Als der Genannte 
den S» uß abgefeuerr hatte, richtete er 

die Mlirdwafse gegen sich und brachte 
sich mehrere tödrliche Wunden bei. 
Eourtenay ist Thierarzt und hatte dein 
Mädchen den Hof gemacht, ohne jedoch 
irgendwelche Ermuthigung zu finden- 

Es wurden dort am selben Tage noch 
zwei andere Mordthaten begangen. Der 
achtzeh jährige Martin Graham wurde 
von iam Optimum mit dem er in 
Streit« etathen war, dadurch getödtet, 
daß de elbe ein Schüreisen nach ihm 
schleuderte, welches ihm durch die Hirn- 
schale drang. Graharn sank auf der 
Stelle todt zu Boden, ohne auch nur- 

einen Laut von sich zu geben. « 

John Schrei-sp, Vormanu in Carl-Ps- 
Leihstall, wurde von Pai. Coudon, dem 
er kein Fuhrwerk anvertrauen wollte, 
mit einem Ballschläger dermaßen über 
den Kopf geschlagen, daß er bald daraus 
im AlerianenHospitaL wohin man ihn 
gebracht hatte, verstarb. (5ondon und 
John Thomas Brady, welch’ letzterer 
Schremn gleichfalls geschlagen haben 
soll, wurde ver-haftet. 

Dienstag Morgen ereignete sich in 
Aurora, Jll» in einem Manusaktnr- 
weinten-Laden, der tm Mittelpunkte des 

Geschäftstheiles der Stadt gelegen ist« 
eine Eos-Explosion. Drei Personen 
wurden dabei erheblich, wenn auch nicht 
tödtlich verletzt. Die tfrplosion wurde 
durch die llnoorsichtigleit eines Arbeiters 

hervorgerufen, welcher mit einer Fackel 
in der Hand nach einem Leck in der Gag- 
röhrenleitung suchte. 

—-.-s. .«»·.....--.jjs-:».-. 
Romeo und Julla in neuer 

Armuth 

John älter-d und Etta Sl)atv, bei Lo- 
kaloosa, Ja» deren beiderseitige Eltern 
zu den angesehcnsten Leuten gehören, 
wurden Montag Abend zu später Stun- 
de todt ausgefunden Die beiden jun- 
gen Leute hatten sich in einem mehrere 
Meilen von ilueu eltcrlichen Wohnungen 
entferntenL Golde an einem Baume et- 

hängt. Man nimmt au, daß sie aiu 

Sonntag den Selbst-now besingem da 
man sie an jenem Tage zusammen eine 
Aus-fahrt unternehmen sah. 

Tie sechsichnjiilirige Etta Shaw war 

ein tvohleriogenes Mädchen und galt für 
eine besondere Schönheit. An die Farm 
ihrer tiltein gienrte diejenige des Far- 
meiki Julin :lieed, dessen gleichnamiger 
sietixislissjiiliriger Sohn der schönen litta 
mit großem Eifer den Hof machte und 
bei ihr in jeder Weise Ertnuthigung 
sand, inmal da die Beiden als Nach- 
bars-finden« schon non Klein aus mit ein- 
ander auf freundschaftlichstem Fuße 
standen. Die Eltern Ettabzt sahen in 
dem Verhältniß der Beiden nichts Ande- 
res als eine Jugendfreundschast und 
waren daher nicht wenig überrascht, als 
eine-J schönen Tages Johu Reed ir. vor 

sie trat und um die Hand ihrer Tochter 
auhielt. Sie erklärten dem jungen 
Freier jedoch kurz-veg, er sowohl, wie 

ihre Tochter seien noch zu jung zum Hei- 
rathen, und ersuchten ihn, seinen Ver- 
kehr mit letzterer abzubrechen· 

To dieses jedoch nicht geschah, ent- 

schlossen sie sich, ihr Töchterlein eineZeit 
lang nach dem Osten zu schicken, um auf 
diese Weise die beiden Liebenden zu tren- 
nen. Doch diesen erschien die Trennung 
weit herber als der Tod« und deßhalb 
entschlossen sie sich, letzteren gemein- 
schaftlich zu suchen. Zu diesem Zwecke 
fuhren sie am letzten Sonntag heimlich 
in den einige Meilen entfernten Wald, 
warfen einen Strick, dessen beide Enden 
in eine Schlinge aubliesen, iiber einen 
Ast, legten sich die Schlingen um den 

als, ließen den Wagen, aus welchem 
e standen, von dem durch einen Peit- 

schenbieb angetriebenen Pferden unter 
sich wegzieben nnd fanden so gemein- 
schaftlich den Tod durch Erhängen 

Die beiderseitigen Familien sind in 
Folge dieser Liebestragödie untröstlich, undg man befürchtet, daß Frau Shiro-, 
die Mutter Elta’s, den Verstand verlie- 
ren wird. Etta war die einzige Tochter. 
Auch der stetig- John Reed lebte in den 
besten Verhältnissen und galt sür einen 
oielversprechenden jungen Mann 

»F ed e n T a g,« schreibt bei St. 
Leu-S Globe-Democrat, »weil-en jetzt 
die Eier gelegt, aus welchen die tepnbli- 
kanischen Hähne für die Herbstwahlcn 
gebrütet werden. « Wenn das nur nicht 

anders-h kommt. Bis dahin wird noch 
manches sapring einein-M vernünftig 
oder ver-speist 

Dynamtt in der Kirche. 

JDer Verbrecher selbst fällt 
dem Verbrechen zum« 

O p fer- 

Aberntals hat sich die »Propaganda 
der That« einen Ausdruck durch eine 
Grenelthat geschaffen, abermals hat trotz 
aller fieberhaften Thätigkeit der Polizei, 
trotz aller Haussuchungen und Verhaf- 
tungen ein anarchistisches Verbrechen 
Schrecken und Bestiirzung durch Paris 
getragen. Jn der Kirche zur heilg. 
Maria Magdalena am Place de la Ma- 
deleine ist Donnerstag Nachmittag eine 
Bombe geplatzL Der Bonibenrverfer 
selbst ist seinem Verbrechen zum Opfer 
gefallen. 

Die Kirche ist eine der ältesten der 
Stadt, datirt doch die Grundsteinlegnng 
derselben bis zum Jahre 1794 zurück, 
und seitdem Louis XV. selbst dieser 
Feier beigewohnt hat, ist derselben der 
Ruf eines ,,fasl)ionablen« Gotteshauses 
treu geblieben. Daer kam noch, daß 
ein berühmter Kanzclredner während dsr 
auf 4 Uhr angesetzten Fastenandacht re- 

den sollte-, nnd so war zu erwarten, daß 
dann die Kirche bis zur Fassunggmöglich- 
keit gefüllt sein würde-. Diesen Um- 
stand wollte sich der Verbiecher zu Nutze 
machen; zweifelsohne sollte das Verbre- 
chen während der Fastenandacht statt- 
finden. 

Entsetzlich wären dann die Folgen ge- 
wesen« Den unmittelbaren Opfern des 
Bombenattentats hätte die sicher ausbre- 
chende Banik ungezählte neue hinzufü- 
gen miissen. Der Zufall aber beschränk- 
te den Umfang der Katastrophe, indem 
er das Verbrechen früher, als bestimmt 
beabsichtigt war, zur That werden ließ. 

Zunächst wurde festgestellt, daß die 
Erplosion nur geringen Schaden asi dein 
Gebäude angerichtet hatte. Tag einri- 
ge Opfer des Verdrechens war der Vei- 
hrecher selbst- 

« Ohneswisfief harte-derseldwdifi Als-« 
licht gehabt, da- Verbrechen zur Zeit des 
Fastengattegdirnfteo auszuführen, und 

iniiire ihm die-J gelungen, so wäre das 

durch die (5"rplosion verursachte Blutbad 
ein entsetzliche-z gewesen- 

Ein Zufall verhinderte die Ausfüh- 
rung dieser Absicht. 

Die schmale Thür, durch welche der 
Bonibenwerser in die Kirche trat, ninß, 
stach Ansicht der Polizei, die direkte Ut- 
sache der augenscheinlich vorzeitigen Er- 
plosion der Bombe und damit des To- 
des des Verbrechers gewesen sein. Die- 
se Thür öffnet und schließt sich, wie es 

Eheißt, mit starkem Druck, und man 

fglaubt nun, daß der Voinbenrverser, der 
das Geschoß bei sich getragen, diesen 
Umstand vergessen oder nicht gekannt 
hatte, sodaß er von der zuschtagenden 
Thür getroffen und so die Bombe zur 
Erplosion gebracht wurde. Nach einei- 
anderen von der Polizei aufgestellten 
Theorie, mag auch die Thör den Auar- 
chisten zu Boden geworfen und sein Fall 
die (5«rplosion verursacht haben, die dieser 
in der Tasche verborgen gehabt hat. 

Daß es die That eines Anarchisten 
mar, sollte bald konstatirt werden« lic- 
ne fliichtige Ourchsuchung der Taschen 
des Todten brachte eine Photographie 
Ravachol’g und verschiedene anarchisti- 
fche Dolumeute und Briefe zu Tage- 
Die Leiche wurde iunächst zwischen zwei 
Steine gelegt und von da aus später nach 
der Morgue überführt. Beim Aufhe- 
tben derselben fand man in der rechten 
Hand noch krampshast umklammert ei- 
nen Revolver vor. 

lltspriinglich war die Polizei der An- 
sicht, daß der Atteutäter mit dein längst 
gerichteten Rabardy, der auch die Er- 
plosiou indem kleinen Hotel Garui in 
der Rue St. Jaeqiies3, bei welcher meh- 
rere Personen uiulanien, bewertstelligt 
haben soll, indentisch wäre. Eine einge- 
hende Untersuchung des Todten in der 
Motgue brachte die Polizei aber auf eine 
andere Spuk. Eine Musterung deg 
Körpers durch Tr. Alphonse Beitillou 
ergab nämlich, daß die Verhältnisse dei- 
felben genau niit denen des bekannten 
Anarchisten Pauwiits, eines Freundes 
Batard’s und Reelus’ stimmte-. Zudem 
zeigte eine Photographie des Letztere-» 
zumal eine solchesiin Profil, eine über- 
raschende Aehnlichkeit mit dem Todten. 
Auch fand man unter den Brief«-i dessel- 
ben ein Schreiben an Frau Pauwells, 
St. Denis, vor, welches die Aniedc 
»Liebe Mutter-· führte. Dir Polizei 
nahm darauf eine Haussuchung in der 
Wohnung Frau Partivells’ vor und kon- 
fiscikte eine Reihe anarchistischer Brand- 
liieratuk und eine weitläufige Kein-e- 
spondeiiz. 

Die Nachricht über diese-Z neueste anar- 

chistifche Verbrechen hat in den officiellen 
Kreisen entschiedene Beftürzung hervor- 
gerufen, da man annahm, daß bie kürz- 
lichen EngrossVeehafmngen von Anak- 
chiften, daß die untermüdlichen Anstren- 
gungen der Polizei in Durchluchung an- 

geblicher AnarchistemWohnunqen, die 

Auffindung von Dokumenien nnd die 
durch das Vaillant’fche Attentat gezeitig- 
te Gesetzgebung überall die Saat des 
Anarchigmns vernichtet oder mindestens 
unwirksam gemacht hätten. 

Admiral Mello ist eitixgroßer 
Schauspieler. Er hat es verstanden, 
rechtzeitig nnd mit Eleganz von der 

l Bühne abzutreten- 

Die Krankheit von Bill Wilson soll 
desselben Ursprungs gewesen fein, wie 
diejenige der Wilson-Bill. An beiden 
ist zuviel heruingedoktvrt worden. 

Staatssenator Bradley hat 
eine Bill eingebracht, laut welcher das 
Gesetz anf Prüfung der Plumbers auf 
alle Städte mit 90,000 Einwohner-n 
nnd darüber in Anwendung kommen 
soll. Viel ver-dienstlich« wäre der An- 
trag gewesen, die Prüfung der Plnuibertå 
auch auf alle ihre Vills auszudehnein 

A n der Bisinarck-Adresse, welche die 
,,Damen« Hessens nnd der Pfalz dein 
eisernen Kanzler zu seinem Geburtstage 
iibersenden wollen, betheiligen sieh auch 
die »Frauen und Jungfrauen der Stadt 
Gießen.« Tie dortige »Zeitung« schrieb 
dazu:»«31ienns3 initgetheilt wird, eit- 

ikalirt zur Zeit eine Liste, die wohl sehr 
ibald mit recht vielen Namen bedeckt sein 
wiin da auch die ,,dienenden Geister « 

Kilchenfeen err. nnterieichnen dürfen.« 
Wie hoch sich dass Contingent der-Frauen 
und Jungfrauen unter den Küchenfecn 
der Universitätgstadt Gießen beläqu, 
entzieht sich natürlich der Berechnung, 
aber die gütige Erlaubniß des »Unter- 
zcichiieii-düi·feno« ist eine solche Ver-leug- 
niing deci deutschen .5iasteiigeistes3, daß 
man sie getrost als das Morgenroth 
einer neuen :)lera bezeichnen darf. Von 

..nnseee»ip--21ns Damigen-Wankpr —- 

noch immer weit entfernt. Wenn es 

sich z. B. hier um eine Adresse an den 
Kotigreß handelt, so d ürfe n die dienen- 

)den Geister dir wideiieii Sehntzz öllner 
beileibe nicht nnieixeichnem aber sie 
m ii ff e n. « 

Der Zuckertinst will natürlich nur 

seine armen Alrbeiier gegen Hnngerlöhnc 
beschützen, tvckin er fiir einen hohen Zoll 
kämpft Seine Agenten er ähleu den 
Senatoren in Washington, sie müßten 
ihren Arbeitern sit) CentS per lW Pfund 
mehr bezahlen als die kliaffinenre in 
Europa. Die lsåesaminttosten dess- Rai- 
finirenH betragen nach Angabe des 
Trusts 60, nach der Ansicht unpartei- 
ischer Sachverständige-r höchstens 40 

Centsz per 100 Pfund. Tag umfaßt 
aber alle Auslagem die nöthig sind, um 

den im Laderaum des Schiffe-J besinklii 
chen Rohincker in die riiaffinade im La- 
den des Grocers zu verwandeln. Es 
giebt wenige Industrien, bei denen Ma- 
schinen in so ausgedehntem Maße ange- 
wendet werden, wie beim Raffiniren des 
Zuckerg. Menschliche Arbeit spielt dabei 
eine ganz untergeordnete Rolle- Schon 
vor vielen Jahren wurde als feststeht-nd 
angenommen, daß die Arbeitslöhne 14 

Cents per 100 Pfund any-machten, seit- 
dem sind bedeutende Verbesserungen ein- 

geführt worden und 1() Centsz per iutz 

Pfund wird die Summen decken, welche 
die Arbeiter in den Rafsinerien erhalten. 
Wenn wir aber wirklich die ersteren Zah- 
len gelten lassen, so müssen wir nns fra- 
gen, wie es möglich ist, daß die enropä- 
ischen Rassinenre ihren Arbeitern 20 
Cents per 100 Pfund weniger bezahlen 
können? Bezahlen die Arbeiter in Euro- 
pa dafür, daß sie in den Zuckerraffinerien 
arbeiten dürfen? 

Glück und Gesundheit 
mögen Ihnen beschieden fem, aussi wenn Sie — 

eine leidende Frau sind. Der Glücksbote ist 
in diesem Falle Dr. Pusrcw »Equij 
l’ri-ncriptiov." 

Es ist ein netvenstärkench Stimulanzs 
mittel, das von einem hervorragenden Arzt 
und Specialisten für Frauenleiden species- 
für alle Frauenkronkheiten verordnet wird. 

Meine Tochter, Fri. 
Mee te r , wurde krank 
und wir holten einen 
der besten Aerzte des 
Staates. Sie wurde 

-. so schwach, baß ich ihr 
aus dem Bett in einen 
Stahl helfen mußte. 
Dann nahm sie einige 

Flaschen von 
Dr. Pierce’s »Parasit« 

Presokiption." In 
weniqetalseinerWoche 

f- konnte ice das Bett ver- W m·««« lassen und jetzt, nach 
fünf Wochen blüht sie wie das Leben selbst 
und sieht aus wie ein Bild der Gesundheit 
Jch selbst but von meinem Fraueuleiden 
ganz !urlrt. Ehe ich das «F-voritcs Pto- 
sokiptj0u" nahm, hatte ich mit demselben 
viel zu thun, da ich fast ortwährend ca 
katarrhaltichek Entzündnng in. 

Jhre ergebenste 
Frau Naucy J· Retter- 

Dumaven, Delaware Eos-DE s· s 

III-ke- smnttrt eine III-. 


